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383. Helene Windakiewicz: Verzeichnis polnisch-mährischer Lieder.
(poln.) Materyaly antrop. arch. i etnog. Krakau 1908. Bd. X,
p. 3 ff.

Auf die Identität polnischer und mährischer Volkslieder ist schon früher
die Aufmerksamkeit gelenkt worden. Windakiewicz führt nun 145 pol
nische Lieder an, von denen sich Varianten im Mährischen nachweisen lassen;
es sind epische Lieder religiösen und weltlichen Inhalts, Liebeslieder, humo
ristische Lieder, Soldatenlieder, Hochzeitsgesänge und Lieder bei Gesellschafts
spiele n. Dr. B. F. Kaindl- Czernowitz.

384. F. Gawelek: Der Zauberer in Rzacliowa. (poln.) Materyaly
antrop. arch. i etnog. Krakau 1908. Bd. X, p. 44 ff

Gawelek teilt eine handschriftliche Sammlung von abergläubischen
Mitteln mit, mit denen der heute 75jährige Josef Smorug in Rzachowa
(Galizien, Bezirk Brzesko) sich den Ruf eines Zauberers verschafft hat.

Dr. B. F. Kain dl- Gz er no witz.

385. A. Saloni: Das Volk in Rzeszow. Ethnographische Materialien,
(poln.) Materyaly antrop. arch. i etnog. Krakau 1908. Bd. X,
p. 50 ff.

Saloni schildert die Bevölkerung des Rzeszower Bezirkes in Galizien,
und zwar Kleidung, Nahrung und Festspeisen, das Haus, Haustiere, Beschäf
tigung, Gebräuche bei der Wirtschaft, häusliche Feste, Feiertagsgebräuche
(Weihnachten, Ostern usw.), Aberglaube, Gespenster, Zauberer, Hagelbeschwörer,
Lieder, Sagen, Märchen usw. Die Irrlichter werden hier damit erklärt, daß

 jene Geometer, welche die Felder falsch vermessen haben, nach ihrem Tode
mit einer Laterne umhergehen, um die Fehler gut zu machen. Auf deutschen
Einfluß weisen mancherlei Ausdrücke, z. B. beim Hausbau: przydachy (Vor
dach), szopy (Schuppen), sruby (Schraube, eine Art Fensterverschluß), futryna
(Fensterstock, Fensterfutter), ferladuna (Fensterladen), szuflada (Schublade);
deutsch sind vor allem zahlreiche Ausdrücke der Handwerker: spularz, spi-
hamer, eyhamer, firkant, muterhammer, korba (Kurbel), hengerstanga usw.

Dr. B. F. Kaindl- Czernoivitz.

386. E. Graf von Mülinen: Beiträge zur Kenntnis des Kännels.
Zeitschrift d. Deutschen Palästina Vereins 1908, Bd. XXXI, S. 1
bis 258.

S. 1 bis 4 bringen einige folkloristische Notizen aus dem Munde der
Karmelbevölkerung. — Die dann folgende, ausführliche Beschreibung des
Karmelgebietes enthält eingestreut allerlei Angaben über prähistorische Funde,
Gräber, Legenden usw.; z. B. S. 39: Beschreibung eines Cromlechs, S. 40/41:
eines Menhirs, S. 47/48: eines fragmentarischen Steinkreises, S. 50 und 66: Er
wähnung neolithischer Funde, S. 70: einer noch unberührten Nekropole der
Steinzeit, S. 113: fünf Steinzeitgräber, S. 161: ein heiliger Stein neben einem
mit Tuchfetzen behängten Feigenbaum, S. 184: eine antike Opferstätte,
S. 246/247: eine ähnliche, sowie eine interessante religiöse Festfeier.

Messer schmidt-Berlin.

387. J. Goldzilier: Über Zahlenfiguren. Zeitschr. d. Deutsch. Morgen
ländischen Ges. 1907. S. 756—757.

Einige kurze, einen früheren Artikel ergänzende Bemerkungen, die hervor
heben, daß die Araber mit den Fingern die Figur der Zahl 30 darstellen, um


